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Es iſt zwar ein kleines EL ein geiſtvolles Schriftchen, das ſich die Auf
gabe geſtellt hat, Iun napper Kürze und un überzeugender Beweisführung die
Unvernunft und Ungerechtigkeit S modernen Liberalismus packend 3 beleuchten.
ies iſt dem talentvollen Verfaſſer vollkommen gelungen. Das Büchlein iſt voll
der obriginellſten Gedanken und Beweiſe, die mit ſeinem Witz und oft mit eſſeln
der Tonie al ſcharfe benützt werden, An den Gegner beſiegen und

entwaffnen. Sowohl dem geſchulten Fachmann, der Urch Stellung und eru
ſich mit dieſen Kontroversfragen 8 eſfaſſen hat, al auch EM gebildeten Laien,
der den Puls der Zeit vom religiöſen Standpunkt aus ühlen will, gewährt dieſe
Schri einen wahren Genuß dapitelüberſchriften und ein ſachliches Inhaltsver⸗
zeichnis ſollten bei einer etwaigen Neuausgabe nicht fehlen

Gebhard Koppler
54) Das — ——  alte und neue Münſter mn Zwiefalten. In ge⸗

ſchichtlicher und kunſtgeſchichtlicher Führer UL Zwiefalten, ſeine Kirchen
und Kapellen Bearbeitet Bernardus Schurr, Pfarrer In Zwie⸗
falten. (it Abbildungen. Wilh ader, Rottenburg 9  6. M
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Dieſes nette Werk iſt erſchienen „Zur Erinnerung QMu das 800jährige Ju⸗
läum der Einweihung des ehemaligen alten Münſters“ (13 September 1109
bis 1909). iſt das große Konventſiegel des Kloſters mit dem Bilde der
unbefleckten Jungfrau und einem Löwen, der eine Wage rägt, 3 ehen

iſt der „Abriſs und Bezürth deſs Kloſters Zwiefalten, wie S ́Aanno0o
1659 gebaut geweßen“, und zwar aus der Vogelperſpektive, ein intereſſantes
Konglomerat Dn Höfen, Trakten, Häuschen und Gärten, umfangen von einer
Ringmauer. le. den Ort „Zwiefalten und das Münſter ſamt
der Vorderfront des Stiftsgebäudes nit drei hübſchen Ziergiebeln, deren zwei
die majeſtätiſche Kirchenfaſſade flankieren. Die en Glockentürme tehen hinter
dem Querſchiffe Qam Unterchor Im „Vorwort“ 9 U. 10) Tklärt der Verfaſſer,
daß dieſes U mn erſter Linie enn Führer bei Beſi

igung der Kirche ſein ſollte,
ſowohl für die Pfarrholden als 1*  ur die vielen Touriſten, welche im Sommer
das liebliche Achtal mn Schwaben beſuchen 1175 wird die benötigte Viteratur
angegeben.

In der Einleitung ird die Lage dieſes einſtigen Benediktinerſtiftes be
ſchrieben, welches Geiſteskranke beherbergt Von iſt die „Geſchichte
des Ortes und der beiden Pfarrkirchen“ enthalten, —24—30 die „Geſchichte
der Nehenorte und ihrer apellen“, — 30—34 ird vom ehemaligen „Frauen⸗
kloſter“ gehandelt und dann vom „Männerkloſter“. Unter demI ind den
Text erklärende Zitate. iſt der eigenartige „Grundri des QAlten Münſters“

ehen, Die es vor Abbruch desſelben aufgenommen wurde; die pätere Er
weiterung des Landhauſes durch zwei Kapellenreihen iſt darauf angedeutet. Das
alte Münſter ird von 41 beſchrieben; eS Wwar eines der hervorragendſten
frühromaniſchen Bauwerke, „ein erk des großen Abtes elm des Seligen
von Hirſau“. 45— 47 ird der reiche, alte Kirchenſchatz beſchrieben, dann
die Erweiterung und Ausſchmückung 66 Münſters (vom Jahre 1421—1738).

53 U. ſind ſpätgotiſche Schnitzwerke abgebildet. ird mit dem
Münſter begonnen Ver lau des Baues, Baumeiſter, Maßverhältniſſe)
zeig den Grundriß desſelben. 7  7  2—74 andeln von den Ti  en und Glocken,
die folgenden von der Faſſade mit der Inſchrift; —  — von „Stil, Aufbau
Ind Geſamteindruck“. Da erweiſt ſich der Verfaſſer als gründlicher Kenner der
Bauſtile und deren Phaſen, wie auch als gerechter Beurteiler de oft 3u ſehrgeſchmähten Rokoko⸗ oder Zopfſtiles; weiß richtig die * Und Schatten
ſeiten desſelben hervorzuheben, dieſem gehört 10 das neue Mänſter On, namentlichm der inneren Ausſchmückung. 81 iſt dann das IOI  ige Innere In
mem Querbilde u ſchauen 87— 90 werden die Deckengemälde der Vor
halle Tklärt 91 iſt das alte Fronbogenkreuz 3u ſehen, welches nunmehrin der Vorhalle ter ſtets „Vorzeichen“ genannt)/ äng handeln
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von zwei Beichtſtühlen und den Bildern Über denſelben, S vom Decken—
gemälde IR Langhaus, bis 116 von den Seitenkapellen, bis 126 von
der Kanzel und deren Gegenſtück „Prophet Ezechiel“ (beide abgebildet).

127 wir Ur da wunderbar reiche „Chorgitter mit Qadonnd und Kreuz⸗
altar  40 gezeigt; bis 146 wird das uerhaus mit ſeinen ſechs Altären be
chrieben, dann „das Deckengemälde mn der Vierungskuppel“. 151 ehen wir
das reichſtgeſchnitzte Chorgeſtühl, das V 150—156 beſchrieben wird; auf den
folgenden Seiten ernen wir die Deckengemälde IMR Unter und Oberchor kennen
und 159 en Hochaltar Im laren Bilde und ImM Texte Dann folgen die
Grabdenkmaäler und drei Reliquien dieſe auch wieder un Abbildungen) 175
beginnt die Be  reibung der Galerien (über den Nebenaltarkapellen) und deren
Deckengemälde, 177 die der rge und der Deckengemälde Über derſelben
on 180 verden mehrere „hervorragende Uſtter und Komponiſten des
Kloſters Zwiefalten und deren Werke“ aufgezã Von 185 ird gehandelt
von der „Schutzvogtei und Reichsunmittelbarkeit des Kloſters“, „Kloſtergebiet
und deſſen Verwaltung“, von 189 von der betrübenden „Durchführung der
Säkulariſation“, von 192 über en großen „Kirchenſchatz vom Jahre 803*

195 — 197 olg einiges Über „Lebensſchickſale der ausgewieſenen Ordensleute
und 7  des letzten Abtes von Zwiefalten“ 198 ſt ein rührendes chlußwort
Als „Anhang“ folgt eine „Chronik“, welche „Alten und neuen Münſter“

enande und den Bau des etztteren ahr für ahr ſchildert; 1738 wurd
einem Kapitel der Neubau beſchloſſen und un zwölf Jahren aufgeführt; deſſen
Einrichtung und Ausſchmückung 309 ſich bis 1761 hin Die letzten drei Seiten
bieten das „Inhaltsverzeichnis“.

Nach Leſung des mit ſtaunenswertem Fleiß geſchriebenen Buches muß
man geſtehen, daß mMan un dieſer 1 un der Tat eines „Führers“ bedürfe:
ohne einen ſolchen würde Man kaum die Hälfte des ſinnreichen Bildwerkes ver

ſtehen Den Pfarrlingen und allen Nichtſtudierten iſt vorſichtig Rechnung E.
tragen, indem alle lateiniſchen In

ſchriften auch QI eutſcher Ueberſetzung wieder⸗
gegeben ind Auch iſt ehr loben, daß der Beſchreibung der Bilder von Hei
ligen E das Nötige QAus deren Legende beigegeben wurde; denn ftmals würd
man verſchiedene Legendenbücher erfolglos Rate ziehen.

Der Gefertigte hat das Buch mit größtem Wohlgefallen geleſen, Uſſe
elbſtverſtändlich mit Wehmut Die Geſchichte aufgehobener Klöſter chließt 10 mmer
mit einem Argen Mißton, weil die iftung rommer Vorfahren vernichtet, 5
Gotteslob verſtummt iſt und viele der Wiſſenſcha und Kunſt meiſt ver⸗
nichtet oder doch ihrer Beſtimmung entfremdet ſind; QAus dem koſt
barſten Ina emn Baldachin für einen ron bereitet ird Die wenigen
Druckfehler ſind leicht 3u erkennen.

Steinerkirchen Traun. Joh Geiſtberger
55) Das katholiſche deutſche Kirchenlied In ſeinen ing

weiſen. Von Dr ilhelm agumk Bd Ger 8⁰ XVI 834
Herder 3u Freiburg Br 1 gbd un Halbſaffian

18.— 21.60
Meit dem erſchienenen B von Bäumkers „Das katholiſche

Kirchenlied n ſeinen Singweiſen“ hat das monumentale erk des gelehrten Ver
aſſers einen würdigen Abſchlu— gefunden, deſſen ſich jeder aufrichtig freuen muß,
der ſich für deutſche Kulturgeſchichte und den wichtigen Zweig derſelben, die Muſit
geſchichte, interefſiert War es ein Hauptverdienſt des Verfaſſers mn den erſten
drei, bis Jum eginn des Jahrhundertes reichenden Bänden, bei welchen 6

urſprüngli ſein Bewenden finden ————ollte, den unwiderleglichen Nachweis geliefert
3u haben, daß die Behauptung, das eꝰu

9e Kirchenlied ſei eine Schöp fung

ichen atſachen im Widerſpruche ſteht, bietet derLuthers, mit den geſchi
bis un die Reueſte Zeit reten Band ein erfreuliches Bild der Wieder⸗
erhebung des ‘EU  en Kirchenliedes aus der Verflachung, der es unte der
Herrſchaft des Rationalismus anheimgefallen war


